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Toleranz sollte eigentlich nur
eine vorübergehende Gesinnung sein;

sie muß zur Anerkennung führen.
Dulden heißt beleidigen.

Goethe

Toleranz

In Karlheinz Deschners kritischer Kirchengeschichte,
die unter dem Titel «Abermals krähte der Hahn»
erschienen ist, findet sich der Satz: «Konnte man vom
Islam sagen, er sei theoretisch die intoleranteste, praktisch
aber die toleranteste Religion, läßt sich vom Christentum
das Gegenteil behaupten.» Das ist ein harter und
überaus lästiger Befund; aber läßt sich ernstlich in
Zweifel ziehen, daß die Kirchengeschichte - aus Gründen
der Intoleranz - mit Blut getränkt ist und nicht selten
die Züge einer Kriminalgeschichte aufweist?

Die derzeitigen Versuche, mit ökumenischen Bemühungen
der christlichen Toleranz Breschen zu schlagen, haben
vor der Abstimmung über die Aufhebung der
konfessionellen Ausnahmeartikel eine geschichtsträchtige
und eigentlich totgeglaubte Intoleranz reaktiviert. Es
ist schlechterdings umwerfend, welche Ströme von
Injurien gegenwärtig zuhanden der bösen
Zeitungsredaktionen aus christlichen Federn fließen. Ich zitiere:
«Sie trauriger Jesuitenknecht und Verräter an der
Reformation!» «Wer wie Sie seinen angestammten
Glauben an das römische Gesindel verkauft, sollte
liquidiert werden.» - «Weg mit Ihnen, Sie
Jesuitenschwein!» - «Leute wie Sie sollte man kaputtmachen wie
die Romgläubigen in Nordirland.» - «Verschwinden
Sie ins Kloster, Sie abtrünniger Sauhund!»

Und dieser ganze christliche Kraftakt, weil eine
Zeitungsredaktion für die Aufhebung der Ausnahmeartikel
einzustehen wagt, ohne etwa, nota bene, den Gegnern
das Maul zu verbinden. Was eigentlich verstehen Leute,
die derartiges zu Papier bringen, unter Christentum?
«Glaubt ihr denn, der liebe Gott sei katholisch?» hat der
Aphoristiker Lichtenberg einmal gefragt. Glaubt ihr,
er sei protestantisch? Für ein Christentum der Intoleranz
kann er jedenfalls nicht sein.
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